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sie verhalten sich da aber ziemHch neutral, i'eissen vielmehr

dem Landwirt die aufkeimenden Kartoffeln zu Hunderten aus,

später auch die Bohnen und Gemüsesetzlinge, was ich selbst

schon oft erfahren musste.

Ich gehe nicht vom Grundsatz aus, dass man die Krähe
geradezu ausrotten sollte, aber gehörig dezimiert sollte sie

werden, da wo sie in Masse vorkommt, und ich bin überzeugt,

dass man hiemit einen guten Schritt vorwärts käme in bezug

auf die Erhaltung und Vermehrung unserer Singvögel. So

lange eben alle Bemühungen, die vogelmörderischen Italiener

und Südfranzosen von ihrem Treiben abzuhalten, nichts fruch-

ten, müssen wir unermüdlich tätig sein, die jeweilen im Früh-

jahr wiederkehrenden Zugvögel, wie die nützlichen Standvögel

wenigstens hier zu schützen.

Die starke Vermehrung der Rabenkrähe in den letzten

Dezennien dürfte zum Teil auch dem Umstände zuzuschreiben

sein, dass der grosse Uhu, ihr gefürchtetster Feind, bald aus-

gerottet ist. Auch der Habicht, der auch ab und zu eine Krähe
schlägt, wird seltener und greift sie überhaupt nur an, wenn
ihn der Hunger dazu treibt. Also mit Pulver und Blei auf die

Krähe los, wenn sich Gelegenheit bietet.

Ci


